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dei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
I Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger I. 35 Mk. 


Zum Scheitern des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
mögen folgende Preß ſtimmen hier eine Stelle finden: Die 


hochkonſervatine „Kreuz- Zeitung“ ſchreibt: Rein formel 
betrachtet, hat die Regierung eine Niederlage erlitten, aber in den 
Augen aller beſonnenen Vaterlandsfreunde hat ihr Anſehen un⸗ 
zweifelhaft gewonnen. (2) Indem fie den Geſetzentwurf alle 
Etappen der parlamentariſchen Berathung durchlaufen ließ. hat 
fie gezeigt, daß es ihr ernſter Wille ſei, dem Mißbrauch der 
Verſammlungefreiheit durch die Umſturzparteien zu ſtaatsfeind- 
ichen Zwecken endlich ein Ende zu machen. 

Die „Berl. Neueſte Nachr.“ ſagen: Das Schickſal 
der Vorlage iſt durch eine ſo winzige Mehrheit erfolgt, daß ihr 
Sal volitiſch keine weiteren Schlußfolgerungen zuläßt. Daß von 

eſem Landtage in der nächſten Seſſion ein anderes Votum zu 
erlangen ſein möchte iſt wohl als gänzlich ausgeſchloſſen 
zu erachten. Will die Regierung ſich nicht eine zwette Niederlage 
holen, ſo muß ſie, da eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
ſchwerlich eine richtige Maßregel wäre, ſich nochmals an den 
R ochstag wenden. Eine Neuwahl des Abgeordnetenhauſes 
muß aus verſchiedenen Gründen als inopportun erachtet werden, 
auch würde ſie aus dieſem Anlaß vermuthlich ſo aus fallen, daß 
das neue Haus keine beſſeren. ſondern womöglich noch ungünſtigere 
Chancen böte. Trotz der Bedenklichkeit des Mittels bleibt, an⸗ 
veſichts der drohenden ſoclaldemokratiſchen Gefahr, doch nichts 
anders übrig als der nochmalige Verſuch, vom Reichstag zu er- 
langen, was die überwiegende Mehrheit der einſichtsvollen Bürger 
für nothwendig hält: ein Ausnahmegeſetz gegen die Socäal⸗ 
demokratie. 

Die „Köln. Ztg.“ äußert ſich ſehr befriedigt über den 
Ausfall der Sonnabend Sitzung und hebt hervor, daß die 
Nationalliberale Partei mit geſteigertem politiſchen 

nieben und mit verbeſſertem Vertrauen in ihre Feſtigkeit aus 

Kampfe hervorgegangen ſei. Die ſozialdemokratiſche Gefahr 
fie) it übertrieben. Die Sozialdemokratie hat 
genomm cht und wird durch innere Streitigkeiten in Inſpruch 
ſchönſten Hetzphraſen ſtumpfen ſich ab und werden 
Zukunftsſtaat und die Mar x'ſchen Schrullen ver» 
macht ſich — Macht der Verhältniſſe des praktiſchen Lebens 
ſchaften gebt zum gd der Spiritus der revolutionären Leiden. 
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präche, unterbrochen ein aſſel 

welchen der Gefangene belaſtet war. der Ketten, mit 
„Schwöre mir's bei der heiligen Jungfrau,“ flaſterte Annita 

dann plötzlich, „daß Du unſchuldig biſt. Manuel; nur ein einziges 

mal laſſe mich's hören aus Deinem Munde. 

Ich bin's, wie kannſt Du zweifeln?“ rief der Burſche in 
vorwürfsvollem Tone zurück, „aber ich rs Dir's zu bei der 
Seligkeit, die ich zu erlangen inbrünftig hoffe 91 

Dank, Dank.“ jauchzte Aunita auf, UND Hann jeßte fie 
agbaft hinzu, „ei mir nicht böfe, daß ich ſo eis dann aber 
es ift mir ſo ſchrecklich Kant im Herzen, ich weiß kaum mehr, 

in mir habe. . 
ns Se 5 Ferne 60 das Geräuſch von ſich rn 
Schritten. Den ſcharfen Ohren des Mädchens entging Pisten 
nicht und 1 erkannte in ihm bald den auf ſeinen 
urückkehrenden Dorfvogt. x 1 
x ur muß ak Manuel, denn Dein Wächter kommt zurück, 
flüſterte Annita haſtig. 

„Und ich ſol fterben, Aunita!“ jammerte Manuel auf, deſſen 
Herz unter der drohenden Todesgefahr verzagte. 

Das Mä chen weinte ſtill vor ſich hin. 

„Nein, nein, Du ſollſt nicht ſterben, Manuel, jo lange ich 
es noch verhüten kann,“ rief ſie mit unterdrückter Stimme. „Die 
beilige Jungfrau wird gnädig fein, fie wird Dich bewahren vor 
der drohenden Gefahr und Dir wie mir einen Ausweg zeigen, 
um Dich zu erretten; harre auf ſie!“ 
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Bedbartion und Gxpedition gäckerſtr. 89, 
Jeruſprech-Auſchluß Ur. 75. a 


erklärt, die Befriedigung der Wünſche des Junkerthums herbei 
zuführen. Findet die Regierung nicht den Muth, das Junker 
thum in ſeine Schranken zurückzuweiſen, ſo braucht ſie ſich nicht 
zu wundern, wenn ſie eines Tages dle vereinigten bürgerlichen 
Parteien geſchloſſen ſich gegenüber ſieht. Das deutſche Volk 
wird Männer zu finden wiſſen, die Beſonnenheit mit Entſchieden⸗ 
heit verbinden. 

Die „National- Ztg.“ erklärt: Während die anderen 
Fraktionen, welche am vergangenen Sonnabend die Mehrheit 
bildeten, fi ſchon immer ablehnend gegen geſetzgeberiſche Abwehr 
mittel wider die Sozialdemokratie verhalten haben und bei ihnen 
ſich deshalb die Ablehnung des Vereinsgeſetzes von ſelbſt verftand, 
fo haben die Nationalliberalen die Möglichkeit ſolcher Abwehr 
innerhalb gewiſſer Grenzen immer anerkannt, wie ſie auch jetzt 
einen poſitiven Vorſchlag in dieſer Beziehung, den Ausſchluß 
der Minderjährigen au; Versammlungen, unterſtützten. 
Indem die Regierung nicht rechtzeitig auf die Fortführung der 
Verhandlungen verzichtete, hat fie ihre Niederlage verſchärft 
Gerade weil es ſich urſprünglich nur um die Erfüllung des Ver- 
ſprechens gehandelt, das Verbindungsverbot aufzuheben, iſt es 
bezeichnend, daß daraus zunächſt ein das Vereins: und Ver⸗ 
ſammlungsrecht aller Parteien gefährdender Entwurf 
und nachber ein Ausnahmegeſetz ward, wie man es allenfalls zur 
Unterdrückung außergewöhnlicher Ausſchreitungen für kurze Zeit 
erlaſſen mag. Die Regierung iſt reaktionär nicht aus prinzipieller 
Abſicht, wohl aber aus Mangel on Widerſtandskraft. Das Eine 
iſt ſo gefährlich, wie das andere. 

Die demokratiſche „Frankfurter Ztg.“ jagt, die 
Verlängerung der Landtagsſeſſion um einen Monat mit der 
Spekulation, daß irgend ein Zufall die knappe Mehrheit gegen 
das Geſetz in eine knappe Minderheit verwandeln könnte, dieſe 
Art einer unſtaatsmänniſchen, kleinlichen, unſicheren Politik hat 
ſich lediglich als eine bedenkliche Verſchwendung von 
Staatsgeldern erwieſen. (Die Abgeordneten beziehen be⸗ 
kanntlich auch für die ganze Ruhezeit bis zum offiziellen 
Schluſſe der Tagung ihre Diäten fort. Red.) Die Leiſtung 
des Hauſes am vorigen Sonnabend war eine glänzende, der 
nationalliberale Abgeordnete Wallbrecht war wirklich mit 
gebrochenem Schlüſſelbe in, den Arm in der Binde 
und den Rock nur zur Hälfte angezogen, zur Stelle. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ endlich ſchreibt: Daß 
von einer ſolchen Zufallsmajorität das Schickſal eines ſo be⸗ 
deutungsvollen, das Volk in ſeinen tieſſten Tiefen aufregenden 
Geſetzes abhing, empfinden wir als einen Schandfleck am deutſchen 
Namen. Wir ſind ſicher, daß eine wahre Vertretung des Volkes 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Schickſal eines ſolchen 
Geſetzes viel früher und klarer entſchieden hätte. Da aber in 
Preußen das Abgeordnetenhaus eine Vertretung der Bourgeois 
und Feudalen iſt und vorerſt bleiben wird, ſo müſſen wir auf 
weitere Attentate gegen die Volksfreiheit gefaßt bleiben. Sie 
werden kommen; aber auch wir werden auf dem Poſten ſein. 


Dentſches Reich. 
is Berlin, 26. Juli. 
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird 
berichtet: Kaiſer Wilhelm konnte bei ſchönſtem Wetter auch am 
Montag zweimal Spaziergänge an Land in Molde machen. 
Wie jetzt feſtſteht, trifft der Kaiſer am 31. Auguſt in 
Wilhelmshaven ein und wird dem Stapellauf des 
Schlachtſchiffes „Erſatz Friedrich der Große“ beiwohnen. 
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Noch ein raſches, ſcheu geflüſtertes Abſchiedswort und dann 
huſchte das Mädchen die Dorſſtraße zurück an dem fie anrufenden 
Vogte vorüber. 

Zu Haufe war ihr Verſchwinden aufgefallen und Pablo 
empfing die Tochter mit drohenden Scheltworten. Aber Annita 
ließ willenlos Alles über ſich ergehen; ſie war todtmüde an 
Körper und Geiſt, die Erlebniſſe des heutigen Tages waren zu 
allgewaltig über ihr Gemüth gekommen, als daß ſie denſelben 
nachhaltigen Widerſtand entgegenzuſetzen fähig geweſen wäre. 

Den erſten günſtigen Augenblick benützend, huſchte das 
Mädchen in die Schlafkammer. Dort angekommen aber ſank 


Annita frommer Gewohnheit zu Folge vor ihrer Lagerſtätte auf 


die Kniee nieder und von ihren Lippen löſte ſich ein kindlich gläu- 
biges, inbrünſtiges N ei hinauf zu dringen bis zu dem 
lichten Urſprung aller Welt. — — 
= Am eh Morgen befand ſich die Einwohnerſchaft von 
San Felice in womöglich noch geſteigerter Aufregung. Gegen 
Mitternacht war die Mondesſcheibe im Kampfe mit den Nebel: 
maſſen Siegerin geblieben und hatte ihre bleichen Strahlen voll 
auf die nächtliche Erde herabfließen laſſen. Verſchledene Männer 
vom Nachbardorfe hatten nun um dieſe Zeit den Heimweg an- 
getreten; das blutige Tagesereigniß war eines Langen und 
Breiten beſprochen worden und darum der Aufbruch nach dem 
heimathlichen Herd ſpäter als ſonſt wohl erfolgt. Als die 
Heimkehrenden indeſſen an der Mordſtätte vorübergekommen 
waren und Einer von ihnen zufällig noch einmal rückwärts 
geſchaut hatte, da war ein heftiges Zittern und Zagen durch die 
etzen der Männer gegangen, denn alleſammt hatten fie, vom 
Mondeslicht grell beleuchtet, den Schatten des Todes erſchaut, 
wie die Erscheinung fi in wirrem, phantaſtiſchem Reigen erging. 
Einer der Männer hatte ſeinen Muth zuſammengenommen und 
mit rauher Stimme der geſpenſtigen Erſcheinung zugerufen, im 
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Die Kaiſer in traf am Montag Vormittag in München 
ein und wurde am Bahnhofe von dem Prinzregenten Luitpold 
und dem preußiſchen Geſandten Grafen Monts empfangen. Am 
Bahnhofe hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, 
welche die Taiſerin mit ſtürmiſchen Hochrufen begrüßte. In 
offenem Wagen begab ſich die Katjerin mit dem Regenten zur 
Beſichtigung der internationalen Kunſtausſtellung, woran ſich ein 
Beſuch der Schackgallerie ſchloß. Nachmittags fand in der Reſi⸗ 
denz größere Tafel ſtatt. Die Stadt war feſtlich beflaggt. Später 
erfolgte die Rückkehr der Kaiſerin nach Tegernſee. 

Zum Ankauf der Feſtſchrift, welche anläßlich 
der Hundertjahrfeier unter dem Titel: „Unſer Helden⸗ 
tatjer“ — verfaßt vom Profeſſor Oncken Gießen — vom 
Komitee der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in Berlin heraus⸗ 
gegeben wurde, hat der Kaiſer 40 000 Mark angewieſen mit der 
Beſtimmung, daß die für dieſe Summe beſchafften Exemplare der 
Feſtſchrift in der Armee und auch an Schulen zur Vertheilung ge⸗ 
langen ſollen. 

Zu den Kaiſermanövern Anfangs September 
werden bekanntlich das italieniſche Königspaar, die Könige von 
Württemberg und Sachſen, der Großherzog von Baden, Prinz 
Heinrich von Preußen und ein ruſſiſcher Großfürſt in Homburg 
v. d. Höhe eintreffen. Nach neueren Meldungen nehmen außerdem 


an dieſen Manövern noch theil: Der Prinzregent Luitpold nebſt 


mehreren bayeriſchen Prinzen, Regent Albrecht von Braunſchweig, 


der Großherzog von Weimar und der Fürſt von Hohenzollern. 
— Am 2. September Morgens werden das Kaiſerpaar und der 
Prinzregent von Bayern in Nürnberg eintreffen und ſich vom 
Bahnhof aus auf die Burg begeben. Nach kurzer Raſt werden 
ſich dann die Herrſchaften zum Paradefeld begeben. 

„Der Staatssekretär des Reichsmarineamts, Kontreadmiral 
Tirpitz iſt jetzt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath officiel 
ernannt worden. 

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, v. Bommer- 
Eſche beabſichtigt, einer von ihm jelber an die „Hall. Zig“ ges 
richteten Erklärung zu Folge, vor der Hand nicht in den Ruhe⸗ 
ſtand zu treten. Alſo kann Herr v. Bötticher auch vorläufig nicht 
ſein 8 re f 

er noch nicht veröffentlichte deutſch⸗franzöſiſche Vertrag über 
die Beſitzverhältniſſe im Nigerbogen ſpricht, wie balbamtlich 
mitgetheilt wird, Deutſchland Sanſanne-Mangu und Frankreich 
Gurma zu. Gurma iſt räumlich weit ausgedehnter als Sanſann e 
Mangu, jedoch unfruchtbarer und zukunftärmer. f 

In Sedan ſollte am 8. Auguſt die Enthallung eines 
Krieger Deakmals ſtattfinden. Zur Feier war auch 
die franzöſiſche Regierung eingeladen. Jetzt macht nun der 
Bürgermeiſter durch Maueranſchläge den Sedanern fol gende 
Mittheilung: „Im Miniſterrath beſchloß die Regierung aus 
Gründen höherer Ordnung unwiderruflich, ſich bei der Denkmal 
Enthüllungsfeter nicht vertreten zu laſſen. Die Feier findet in 
Folge deſſen nicht ſtatt.“ Nun fällt die ganze Pariſer Hetzpreſſe 
über das Miniſterium her, das Deutſchland zu Füßen liege, das 
in der Nähe der Grenze nicht hörbar zu athmen wage u. ſ. w. 

Die über ſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche war auch im Juni d. J. gering. Es wanderten 
nur 1775 Perſonen aus gegen 2 659 im Juni 1895. Außer 
den deutſchen Auswanderern find über deutſche Häfen noch 
5 575 Angehörige fremder Staaten befördert. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Anweiſung zur Aus 
führung der Verordnung, betr. die Ausdehnung einiger SS ber 
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Namen Gottes ſtehen zu bleiben. Aber dem übernatürlichen 
Weſen gegenüber hatten die Worte nichts gefruchtet und dieſes 
war in ſchauerlich eintönigem Reigen rings um die Mordſtelle 
geſchritten. 

Den folgenden Morgen nun durchlief mit Windeseile das 
Gerücht von der ſchauerlichen Erſcheinung alle Häuſer des Dorfes. 
Einer ſagte es dem Anderen und Alle ballen fie ingrimmig die 
Fäuſte gegen die Richtung des Haufes, in welchem Manuel ge⸗ 
fangen ſaß, denn es war offenbar, daß der Schatten des Todes 
raſche blutige Sühne für die begangene Frevelthat verlangte. 

Auch in die Hütte Mutter Paquitas war das unheimliche 
Gerücht gedrungen. Eine böſe Nachbarin hatte es ſchonungslos 
und keifend der Alten vorgehalten, daß der Schatten des Todes 
erſchienen ſei und ihr Sohn nunmehr unfehlbar ſterben müſſe. 

Die arme Frau, welche in ſo jäher, unerwarteter Weiſe des 
einzigen Sohnes und damit des Ernährers beraubt worden, 
wußte ſich vor Schmerz und Herzeleid kaum mehr zu helfen. In 
ihrem lang andauernden Leben hatte ſie überhaupt viel Kummer 
und Trübſal, aber wenig Freude und Glück durchzumachen gehabt. 
Ihr Mann war frühzeitig geſtorben und hatte es dem damals 
noch jungen Weibe überlaſſen, nach Vermögen für die beiden 
hilfloſen Kinder Sorge zu tragen. In treuer Selbſtverleugnung 
hatte Paquita dies auch gethan. Von eigenem Munde hatte ſie 
ſich die Biſſen Brodes abgeſpart, um ihre beiden ſich kräftig ent⸗ 
wickelnden Kinder zu ſättigen. Der Himmel hatte denn auch 
ihre mütterliche Liebe geſegnet und im Laufe der Jahre hatten 
ſich die beiden Geſchwiſter zu körperlich wie geiſtig wohl⸗ 
geformten Menſchenkindern vervollkommt. An Manuel hatte die 
Wittwe ſchon frühzeitig eine Stütze, kaum ſechzehnjährig hatte 
der junge Burſche die freigewordene Stelle eines Gemeindehirten 
übernommen und ſeinen kärglichen Verdienſt redlich mit Mutter 
und Schweſter getheilt, die Erſtere dadurch der allerdrückendſten 
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wieder eine ſpaniſche Truppenabtheilung 


Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der Kleider⸗ und 
Wäſchekonfektion, ſowie Beſtimmungen über die Be⸗ 
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter in der Kleider- und Wäſche⸗ 
konfektion. 

. Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Bürger⸗ 
meiſter Born ⸗Erbenheim (ntl.) iſt geſtorben. 

Der natſonalliberale Abg. Schoof iſt nun doch aus der 
Landtagsfraktion aus geſtoßen worden. Sein Eintreten für 
das Vereinsgeſetz hatte die Fraction nicht zum Anlaß ſeiner 
Entfernung aus der Partei genommen, wohl aber ſah ſich 
dieſelbe zur Ausſchließung genöthigt infolge des Auftretens des 
Abgeordneten im Verlaufe der Sonnabend⸗Sitzung. Eine un- 
mittelbar an dieſe Sitzung anſchließende Fractionsberathung faßte 
den oben erwähnten Beſchluß. 

Mit der Vermittelung von Arbeits nachweis für ent: 
laſſene Reſerviſten ſollen nach einem Erlaß des preußiſchen 
Kriege miniſteriums das 2 und 9. Armeekorps noch in dieſem 
Jahre einen Verſuch machen. 

Das preußiſche Miniſterium des Innern hat den Provinzial; 
behörden bekanntlich eine verſchärfte Ueberwachung der Vorſchriften 
über fahrläffiges Umgehen mit Streichhölzern anempfohlen. 
Daneben werden auch Ermittelungen angeſtellt, ob nicht gegen 
Herſtellung und Vertrieb beſonders leicht entzündlicher Streſch⸗ 
hölzer geſetzlich einzuſchreiten iſt. Die Veranlaſſung dazu bürjte 
die Wahrnehmung geboten haben, daß eine Fabrik Streichhölzer 
fabrizirte, welche ſchon hinter geſchloſſenen Fenſtern von Sonnen ⸗ 
ſtrahlen in Brand geſetzt worden ſind. Die Herſtellung ſolcher 
feuergefährlicher Streichhölzer wird ſchon in den nächſten Monaten 


t werden. 
N Germaniawerft in Kiel wird ſo ſtark 


vergrößert werden, beſonders auch durch Verlegung der großen 
Maſchinenwerke in Tegel nach Kiel, daß die Firma Rr u pp 
vom Jahre 1899 ab im Stande iſt, für jedes zu bauende Kriegs. 
ſchiff die geſammte Ausrüſtung ſelbſt herzuſtellen. a 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Regelung der Sprachenfrage in 
oe 2 Herbſt unter Umgehung des Reichsraths in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die deutſchen Intereſſen würden dadurch noch mehr in 
den Hintergrund geſetzt werden. Von einem bevorſtehenden Rücktritt des 
Miniſterpräſidenten Badeni verlautet neuerdings nichts mehr. 5 

Frankreich. In Havre wurde unter dem Ehrenvorſitz des Präſidenten 
Faure der internationale olympiſche Kongreß Montag Vor⸗ 
mittag eröffnet. I ; 

Spanien. Die liberale Partei in Spanien erhebt einen entſchiedenen Proteſt 
gegen die zweckloſe Fortſetzung des Cubakrieges. Dem General Weyler 
iſt es bisher ſo wenig wie ſeinem Vorgänger Martinez Campos gelungen, 
den Aufſtand zu unterdrücken. Im Gegentheil gebärden ſich die Inſurgenten, 
nachdem die ungünſtige Wetterperiode vorüber, nach wie vor als die Herren 
der Infel und räumen mit Pulver und Dynamit in ganz bedenklicher 
Weiſe unter den ſpaniſchen Soldaten auf. In dieſen Tagen wurde erſt 
in den Bergen von San Mater 
überfallen, wobei 200 Mann getödtet oder gefangen genommen wurden. 
Die Inſurgenten haben wieder auf der ganzen Linie einen förmlichen 
Guerillakrieg in Szene geſetzt In einigen Häuſern der Stadt Havannah 
ſind Niederlagen von Schießbedarf entdeckt worden Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. — Auch in Spanien ſelbſt ſpukt es allenthalben. 
Eine Meldung aus Madrid vom Montag beſagt: Während die Königin⸗ 
Regentin, der König und die Prinzeſſinnen in einem Gehölze bei San 
Sebaſtian ſpazieren gingen, ſchoß ein junger Menſch in der Nähe auf 
Vögel. Einige Schrotkörner ſchlugen unweit der Königlichen Familie ein. 
(Ob das Ziel des Schuſſes in der That nur Vögel geweſen ſind? ?) — 
Im Hauſe des Alkalden von Arenas (Provinz Santander) explodirte eine 
Dynamitpatro ne. Der Sachſchaden iſt bedeutend. Mehrere. Pers 
ſonen wurden verhaftet. Man glaubt, es handele ſich um einen politiſchen 

eakt. 

N Endlich, endlich ſcheinen ſich die Wetterwolken am Balkan⸗ 
horizont verziehen zu wollen. Seit dem zweiten Oſtertage d. Js. währte 
der griechiſch⸗kürkiſche Krieg, der Waffenſtillſtand wurde kurz vor dem 
Pfingſtfeſte abgeſchloſſen und man hoffte damals, daß das Pfingſtfeſt ſelbſt 
den Friedensſchluß bringen würde. Die Verhandlungen haben ſich aber 
durch den ganzen Monat Juni hindurchgezogen und auch den Juli faſt 
bis zum Schluſſe in Anſpruch genommen. Jetzt endlich iſt es gelungen 
eine Vereinbarung zu erzielen. Der erſte und wichtigſte Punkt des Frie⸗ 
densvertrages, die ſtrategiſche Grenzberichtigung iſt von den Botſchaftern 
und den türkiſchen Delegirten unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung 
der übrigen minder wichtigen Punkte iſt gleichfalls bereits erfolgt oder doch 
ſtündlich zu erwarten. In Betreff der türkiſchen Mehrforderung von 
300000 Pfd. für die Wittwen der getödteten Soldaten werden ſeitens der 
Botſchafter keine Schwierigkeiten gemacht. Im Laufe dieſer Woche noch 
wird der offizielle Friedensſchluß erwartet. Die Prä⸗ 
liminarien ſollten am Montag unterzeichnet werden. Da die Pforte infolge 
ihrer Weigerung immerhin einige Zugeſtändniſſe betreffs der Grenzreguli⸗ 
rung erhalten hat, jo wird es ihr ein Leichtes fein, den braven Osmanen 
Sand in die Augen zu ſtreuen und dieſelben davon zu überzeugen, daß 
der Gebietszuwachs als ein ausreichender Erſatz für ihre Siege und Koſten 
erſcheint. Im Ganzen ſind bisher 5 Artikel des Friedensvertrages 
endgültig feſtgeſtelll worden. Als Kriegsentſchädigung, einſchließlich der 
Erſatzleiſtung für Beſchädigungen an Privateigenthum, ſind 4 Millionen 
türk. Pfund beſtimmt. Die Frage der Controlle der griechiſchen Finanzen 
iſt noch nicht gelöſt. e j 3 

apan hat wegen Hawa is eine jehr ernſte Note an die Regierung 
der Vereinigten Staaten gerichtet. 


Amerika. Die Tarifbill, welche geeignet iſt, den geſammten aus⸗ 
ländiſchen Import nach Awerika unmöglich zu machen, iſt vom Senate 
in Waſhir gton angeremmen und unmittelbar darauf auch vom Präſidenten 
Mac Kinley, dem fie ihre Entſtehung dankt, unterzeichnet worden. Die Bill 
hat alſo bereits Geſetzeskraft erlangt. Wie ſich die durch die Bill unver⸗ 
meidlich gewordene Abſperrung Amerikas vom Auslande bewähren wird, 
muß man abwarten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 24. Juli. Geſtern hat ſich hier eine Vereinshaus⸗ 
Geſellſchaft als . Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht gebildet. Zweck der Genoſſenſchaſt iſt, das Schüß en haus zu 
erwerben und die Reſtauration darin zu betreiben. Namentlich ſoll aber 
den Vereinen, wie Schützengilde, Kriegerverein, Gewerbeverein, Turnverein, 
Liedertafel, Feuerwehr u. j. w, deren Vorſtandsmitglieder die Sache zum 
Theil angeregt haben, die Benutzung des Etabliſſements zu Uebungen, 
Verſammlungen und Feſtlichkeiten zugänglich gemacht werden. Mit dem 
bisherigen Beſitzer des fa er dae war ſchon einige Tage vorher ein 
bindender Vertrag abgeſchloſſen worden. Der Kaufpreis beträgt 38 200 
Mark. Der einzelne Geſchäftsantheil jedes Genoſſen ſoll 100 Mark be⸗ 
tragen, doch darf jeder 10 Antheile erwerben. Der neuen Genoſſenſchaft 
ſind bereits über 40 Mitglieder beigetreten, man rechnet aber noch auf 
eine Betheiligung von mindeſtens 100. In den Vorſtand wurden 
Apothekenbeſizer Schüler, Kaufmann Woldemar Brien und Rendant Jonas, 
in den Auſſichtsrath Zimmmermeiſter Günther, Stadtkämmerer Kannowski, 
Kaufmann F. W. Brandenburger, Schloſſermeiſter Peters, Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Stahnke und Kreisbaumeiſter Januszewski gewählt. 

— Aus dem Kreiſe Briefen, 26. Juli. Rittergutsbeſitzer von Ga⸗ 
jewöki in Mgowo hat ſein über 3000 Morgen großes Gut, welches 
recht ſchönen Boden hat, an den Rittergutsbeſitzer von Dzialowski 
in Myrakowo für den Preis von 535000 Mk. verkauft. 

— Strasburg, 25. Juli. In der Schule zu Michlau, Kreis 
Strasburg, von welcher vor einigen Tagen die Rede war, ſind 169 Schüler, 
und zwar 128 katholiſche, 40 evangeliſche und 1 jüdiſcher. — Die Meinung, 
daß der frühere Rendant Clemens der Begründer der Strasburger 
Schützengilde ſei, ſoll auf Irrthum beruhen. Nicht Clemens, ſon⸗ 
dern der damalige Bürgermeiſter Zermann von Strasburg ſoll im Jahre 
1841 die Schützengilde und Schüßzen⸗Sterbekaſſe in Strasburg gegründet 
haben; erſtere erhielt im Jahre 1845 Korporationsrechte. Solche weiſt 
die Chronik von Strasburg von 1850 nach. 

— Culm, 25. Juli. Als der Schiffer Dankwart aus 
Glugowko ſeinen mit Faſchinen beladenen Kahn geſtern Vormittag ober⸗ 
halb der Ueberfähre ankerte, wurde er von einer Traft, die nicht recht⸗ 
des Alen in den Grund gebohrt. Die fliegende Fähre konnte 
is Abend nicht fahren. Der Trajekt wurde durch einen Prahm hergeſtellt. 
Mit Hilfe von Fährkähnen wurde der geſunkene Kahn bis unterhalb der 
Ueberfähre geſchleppt und entladen. Von dem Kahne ragt nur der Maſt 
aus dem Waſſer hervor. Der Schiffer kam mit dem Schrecken davon. 

— Schlochau, 26. Juli. In einer der letzten Nächte iſt in der 
ieſigen evangel. Kirche ein Einbruch verübt worden. Die Diebe 
aben von der hinteren Seite das Fenſter über der Thür ausgehoben, 

ſind hineingeſtiegen und haben mehrere Kaſten erbrochen, die Altarplatte 
ausgehoben und alles durchſucht. Vermißt wird nichts, weil alles Werth⸗ 
volle ſtets außerhalb der Kirche aufbewahrt wird. — Der Verſandt der 
Blaubeeren iſt wieder im vollen Gange. An manchen Tagen werden 
bis 2 Waggon auf dem hieſigen Bahnhofe verladen. In dieſem Jahre tft 
die Blaubeere nicht ſo zahlreich in den Wäldern und nur klein vorhanden 
und werden für das Liter 8— 10 Pfg. bezahlt. 

— Mewe, 26. Juli. In der am Donnerſtag abgehaltenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde über das 600 jährige Stadt⸗ 
jubiläum berathen. Es wurde beſchloſſen, die Feſtſtellung des allge⸗ 
meinen Programms für dieſe Feier einer Kommiſſion zu überlaſſen. 
Jedenfalls wird auch eine Stadtchronik, bearbeitet von Dr. Correnz, 
zur Ausgabe gelangen. — Die hieſige Weichſel⸗Fähre, bisher im 
Beſitze des Herrn Krety, iſt von Herrn J. B. Meyer für den Preis von 
30,000 Mark käuflich erworben. Herr Meyer beabſichtigt ein Konſortium 
zu bilden und dadurch beſſere Verkehrsverhältniſſe vom rechtsſeitigen 
Weichſelufer hierher zu bewirken. 

— Danzig, 26. Juli. In welchem Hafen der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf der Rückreiſe von Petersburg mit der „Hohenzollern“ 
landen werben. ſteht noch nicht feſt. Als wahrſcheinlich gilt indeſſen, daß 
es nicht in Kiel fein wird. Das die kaiſerliche Yacht begleitende Ge⸗ 
ſchwader wird die Danziger Rhede auf der Rückfahrt anlaufen, wo nach 
einem Ruhetag die Herbſtübungsflotte formirt wird. Mau hält es daher 
für nicht unwahrſcheinlich, daß das Kaiſerpaar mit der „Hohenzollern“ 
die hie ſige Rhede anläuft und von Neufahrwaſſer aus per Eiſenbahn 
die Rückfahrt nach Potsdam antritt. — Die Sektion VI der See be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft hielt heute hier ihre Jahresverſammlung ab. 
Zum Vorſitzenden wurde Geheimer Kommerzienrath John Gibſone wieder⸗ 
gewählt. Der Etat für 1897 wurde auf 2000 Mk. feſtgeſetzt und als Ort 
für die nächſte Jahresverſammlung wieder Danzig beſtimmt. — Dem 
hieſigen Maler Adolf Männchen iſt von der Jury der Kunſtausſtellung 
in Leipzig für ſeine dort ausgeſtellten Werke die ſilberne Ehrenmedaille 
zuerkannt worden. 3 

— Chriſtburg, 26. Juli. Ueber den Vorfall auf Vorwerk 
Schloßberg bei Alt⸗Chriſtburg wird noch mitgetheilt: Der von dem 
Hofmann Roſe erſchoſſene Knecht Biernatzki iſt Vater von 6 oder 7 
Kindern. Als nach der That die anweſenden Männer mit Forken und 
Stangen auf Roſe losgingen, flüchtete er ſich in ſeine Stube und drohte 
jeden zu erſchießen, der es wage, einzudringen. Sofort wurde nach Forſt⸗ 
meiſter Wittig, Wildmeiſter Schmidt und dem Gendarm geſchickt, und dieſen 
Herren gelang es endlich, den Roſe feſtzunehmen. . 

— Königsberg, 26. Juli. Die Landwirthſchaftskammer 
für Oſtpreußen hat ihren Etat für 1897/98 auf 307 800 Mark in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben feſtgeſetzt. Unter den Einnahmen befinden ſich 
206 900 Mk. Staatsbeihilfen und 75 800 Mk. Umlagen. — Einer ver» 
hängnißvollen Verwechſelung iſt ein Mädchen von fünf Jahren 
zum Opfer gefallen. Daſſelbe befand ſich bei einem Beamten in 
Pflege, welcher längere Zeit krank darniederlag und dem Pillen verſchrieben 
— 


Nahrungsſorge überhebend. Auch Juanita war zu einem 
herrlich erblühenden Geſchöpf herangereift und, kaum den Kinder- 
ſchuhen entwachſen, hatte ſie in edlem Wettkampfe mit dem 
Bruder es nicht zulaſſen wollen, daß dieſer allein die Koſten des 
kleinen Haushaltes erſchwang. Sie ſpüre ſelbſt genug Kraft 
in den Armen und wiſſe dank der ſorgſamen Anleitung der 
Mutter tüchtig zu arbeiten und wolle deshalb in einen Dienſt 
treten, hatte das junge Mädchen damals erklärt. Weder die 
Mutter noch Manuel hatten es zugeben wollen, daß die Schweſter 
ihre Abficht verwirklichte. Als aber dann im Nachbardorfe im 
Hofe des reichen Bauern Pedro, des Vaters des nunmehr er⸗ 
mordeten Lopez, eine gute, einträgliche Magdſtelle freigeworden 
war, hatte Paquita nach langem Sträuben dennoch in die Bitten 
der Tochter gewilligt und dieſer erlaubt, Handgeld anzunehmen, 
ſowie in die Stelle einzutreten. Von jenem Tage an 
aber ſchien der ohnehin karge Gluücksſonnenſchein ſich 
endgiltig von der niederen Hütte und ihren Bewohnern 
abgewendet zu haben. Juanita war mit ihrem heiteren 
unſchuldsvollen Sinn des belebende Element des kleinen 
amilienkreiſes geweſen und ihr Verluſt wurde nur zu bald den 
Dergagebliebenen fühlbar. Manuel mußte vom frühen Morgen 
dis zur vorgerückten Abendſtunde auf der Weide bei den ihm 
anvertrauten Thieren verweilen und Mutter Paquita allein 
unter dem Einfluſſe ihrer eigenen trüben Gedanken im Hauſe 
zurücklaſſen. 0 
Denken anheimgegeben ſieht und von jedem Verkehr mit der 
Welt zurückgezogen lebt, wird ſchnell alt. So runzelte ſich faſt 
über Nacht das bis dahin glatte Geſicht Mutter Paquitas, ihre 
klug blickenden Augen wurden trübe und in ihrem bis dahin 
dunklen Haar wob das Alter ſein filbernes Geſpinnſt. 

Bold ſollten auch ſchwere Sorgen das Herz der Alten 
bedrücken. Allſonntäglich kam Juanita aus dem Nachbardorfe 
herüber, um die Mutter zu beſuchen; aber bald gewahrte das 
prüfend beſorgte Auge der Letzteren eine durchgreifende Ver⸗ 
änderung in dem ganzen Weſen des Mädchens. Juanita ſchien 
das kindlich harmloſe Lachen von früher vergeſſen zu haben, 
und fie vermochte es offenbar auch nicht mehr, wie ſonſt wohl, 
frei und unbefangen der Mutter in die Augen zu blicken. 


Wer ſich aber durchaus ſeinem eigenen Fühlen und 


Vergebens drang Paquita in ihre Tochter, ihre Bekümmerniß 
laut werden zu laſſen und ſich vertrauensvoll dem liebenden 
Mutterherzen zu offenbaren; das Mädchen ſchüttelte nur voll 
trüben Ernſtes den Kopf und ſchwieg. Da endlich kam ein Tag 
voll Schmach über die bis dahin Makelreine. Etwa ein Jahr 
nach dem Dienſteintritte Juanltas bei dem Bauern Pedro ließ 
dieſer Letztere mitten in der Woche durch einen beſonderen Send⸗ 
boten Mutter Paquita ſofort zu ſich entbieten. Aus dem Munde 
des entrüſteten Mannes mußte die Ahnungsloſe alsdann vernehmen, 
daß ihre Tochter mit einem nicht ermittelten Mann ein Liebes. 
verhältniß unterhalten habe. Sofort wurde die weinende Juanita 
herbeigerufen und zum erſten Male in ihrem Leben vernahm 
ſie harte, zürnende Worte aus dem ſonſt ſo liebevollen 
Muttermunde. Aber alle Bemühungen, von dem Mädchen 
den Namen ihres Geliebten herauszubekommen, blieben 
erfolglos. Da wurde in dem Herzen der Letzteren Schmerz 
und Zorn übermächtig und ihren Lippen entfuhr ein harter, böſer 
luch⸗ Das ohnehin ſchier von Sinnen gekommene Mädchen er: 
aßte die Raſerei der Verzweiflung, und um dem Zorne der be⸗ 
leidigten Mutter zu entgehen, ſtürzte ſie ſich, jählings die Flucht 
ergreifend, in einen tiefen Bach. Sie wurde von den erſchreckt zu 
Hilfe Herbeigeeilten noch lebend aus dem Waſſer gezogen; aber 
die Folge davon war ein ſchweres hitziges Fieber. Monatelang 
rang die Unglückſelige mit dem Tode, und als ſie endlich, wieder 
geſundet an Leib, vom Krankenlager ſich erhob, da geſchah es 
ohne die Leuchte des Geiſtes. Die jammernde, der Verzweiflung 
nahe Mutter mußte Juanita, die ſie als ſo hoffnungsreiche 
Menſchenblüthe von ſich gelafien, als unheilbar Wahnſinnige unter ihr 
ärmliches Dach zurücknehmen. Nur bisweilen hatte die Unglückſelige 
lichte Augenblicke, dann ſaß fie in einem Winkel der Hütte ver⸗ 
borgen und weinte heiße Zähren. Aber zum Sprechen war ſie 
nicht zu bewegen, und Paquita hütete ſich auch, auf das ſchreck⸗ 
liche Ereigniß zurückzukommen. In der Regel indeſſen glich 
Juanita einem willen⸗ und gedankenloſen einde; wie ein ſolches 
vertrieb ſie ſich die Zeit mit verſtandloſem Spielen, und auch ihr 
ganzes Weſen und Gebahren deutete darauf hin, daß ſie in ihrem 
Geiſte zur jüngſten Stufe der Kindheit zurückgekehrt war. 
(Fortſetzung folgt.) 


waren, die Strychnin enthielten. In einem unbewachten Augenblicke hatte 
das Kind die Pillenſchachtel geöffnet und von den Pillen genaſcht. Als 
die erſten Anzeichen der Vergiftung ſich bemerkbar machten, ſandte die Frau 
— 8 eiligſt nach einem Arzte, der das Kind bereits als L eiche 
orfand. 

— Bromberg, 26. Juli. Am Freitag war es der hieſigen Polizei 
gelungen, einen Mann dingfeſt zu machen, der ſchon ſeit einiger Zeit die 
Anlagen an den Schleuſen durch ſein unanſtändiges Gebahren unſicher 
machte. In der Perſon des Verhafteten iſt ein Schloſſer Stöckmann 
aus Prinzenthal ermittelt, und es iſt gleichzeitig feſtgeſtellt worden, daß 
dieſer wegen Sittlichkeitsverbrechen eine Auchtbnußfirafe von ſechs Jahren 
verbüßt hat. Er iſt am Freitag der Staatsanwaltſchaft zugeführt worden, 
die ihn dem Suftiggefängni übergab. In vergangener Nacht nun hat ſich 
St. in ſeiner Zelle an einem Leibriemen erhängt. 

— Sqhulitz, 25. Juli. Am Sonntag, 8. Auguſt feiert der Schulitzer 
Radfahrervere in das dritte Stiftungsfeft, verbunden mit Straßen⸗ 
rennen und Korjofahren. Von auswärtigen Kadfahrervereinen ſind gela⸗ 
den: Bromberg, Thorn, Schleuſenau, Natel, Schubin, Fordon und Culm. — 
Laut Kabinetsordre vom 9. v. Mts. iſt die Gemeinde Sch lo ßhauland 
der Stadtgemeinde Schulitz einverleibt worden. Die Stadt er⸗ 
hält dadurch einen Zuwachs von nahe 2000 Seelen. — Von der königlichen 
Regierung iſt dem Schuhmacher Borkowski für Ausbildung eines 
Te ubſtummen im Handwerk eine Prämie von 150 Mark zuerkannt. — 
Des Thorner Fußartillerieregiment Nr. 11 wird auf 
he Durchmarſche von Thorn nach Bromberg hier einen Tag Quartier 
nehmen. 


5. Weſlpreußiſches Provinzial-Wundesſchießen. 
Marien burg, 26. Juli. 
Nachdem die auswärtigen Schützen mit dem Frühzuge am Sonntag 
hier eingetroffen und mit Muſik vom Bahnhof abgeholt waren, verſammelten 
fie ſich zunächſt im Geſellſchaftshauſe, um ſich für die Strapazen des Feſt⸗ 
marſches zu ſtärken. Nachdem dann die Fahnenkompagnie die 22 Fahnen 
der einzelnen Gilden vom Rathhauſe nach dem Geſellſchaftshauſe abgeholt 
hatten, formirten ſich die Schützen zum Feſtmarſch in der Weiſe, daß 
die einzelnen Gilden nach der alphabetiſch geordneten Reihenfolge der 
Städte antraten. Es waren mehr als 500 Schützen erſchienen, die ſich auf 
ſolgende weſtpreußiſchen Städte vertheilten: Becent 17, Brieſen 16, Ehriſt⸗ 
burg 13, Culm 14, Danzig (Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft) 30, 
Danzig (Bürger-Schügen-Korps) 16, Dirſchan 31, Elbing 13, Graudenz 53, 
Gruczuo 7, Heiligenbeil 5, Konitz 20, Mariendurg 58, Marienwerder 33, 
Mewe 8, Neuteich 27, Rehden 10, Roſenberg 13, Schlochau 12, Schöneck , 
Schwetz 3, Pr. Stargard 34, Strasburg Weſtpr.⸗3, Stuhm 14 und 
Thorn 23. Als Vorreiter fungirten zwei Herolde in reicher mittel» 
alterlicher Tracht auf Schimmeln, der Wagen der Ausſchußmitglieder wurde 
von zwei ſtattlichen Reitern in der Tracht des Deutſchherrenordens mit 
blinkendem Schuppenpanzer und dem charakteriſtiſchen weißen Mantel mit 
dem ſchwarzen Ordenskreuz eskortirt. Als der Zug vor dem alten gothi⸗ 
ſchen Rathhauſe angekommen war, beſtieg Bürgermeiſter Sand fuchs, 
der die Uniform der Marienburger Schüßengilde trug, die Rednertribüne, 
um die weſtpreußiſchen Schützen im Namen der Sad willkommen zu 
heißen. Er wünſchte den Feſtgenoſſen, daß fie ſich in Marienburg wohl 
fühlen möchten und erinnerte 0 daran, daß ſie gin auf einem green 
Platze ſtänden. „Der Sonnenſchein, der die Zinnen und Thürme 
alten Burg umfluthet, beſcheint den älteſten Kulturort der Provinz Weſt⸗ 
preußen — ein ſtolzes Denkmal deutſchen Geiſtes. Wir Schützen können 
mit Stolz auf dieſe Stätte blicken, denn ſie iſt die Heimſtätte des 
Schütze nweſens, welches der große Hochmeiſter Winrich von Kniprode 
in das Leben gerufen hat, um die Wehrhaftigkeit der deutſchen Bürger 
1 ſtärken.“ Mit dem Wunſche, daß die Einigkeit der Schützen 
eſtpreußens feſt beſtehen möge, ſchloß der Redner mit einem Hoch auf 
den Provinzialverband. Dann ſetzte ſich der Zug wieder in Bewegung, 
an dem Kreishauſe vorüber nach dem Schützenhauſe. — Hier nahmen die 
Feſtgenoſſen vor einer Tribüne Aufſtellung, von der aus der Vorſitzende 
des Bundes Rechtsanwalt O buch⸗Graudenz dieſelben begrüßte und das 
Bundesſchießen eröffnete. Es ſei ſchon lange der Wunſch des Bundes 
geweſen, in der alten Ordensſtadt fein Bundesſchießen zu veranstalten. Er 
hoffe, daß auf dem Bundesſchießen in Marienburg mehr als 12 000 Schüſſe 
abgegeben würden und ſomit die doppelte Anzahl der bei dem erſten 
Bundesſchießen in Danzig abgegebenen Schüſſe erreicht werde. — Nun 
ſtrömte die Menge der Schützen nach dem Schießplaßze, vo in der 
geräumigen Waffenkammer der Marienburger Gilde die Büchſen aufbewahrt 
wurden. Das Schießen findet auf 12 Scheiben ſtatt, von denen die drei 
erſten die „Provinzialſcheibe Marienburg“, die „Bundeskönigsſcheibe Weite 
preußen“ und die „Ehrenſcheibe Winrich v. Kniprode“ jedem Schützen 
koſtenlos zur Verfügung ſtehen, während bei Benutzung der 9 anderen 
Scheiben die Schützen eine Gebühr zu entrichten haben. Mit großem 
Intereſſe wurde natürlich der zierliche Gabentempel betrachtet. Es 
ſind im Ganzen 32 Ehrengaben von der Stadt Marienburg, dem Bunde, 
den Schützengilden und Privatperſonen geſtiftet worden. — Gegen 2 Uhr 
Nachmittags riefen Fanfarentöne zu dem Feſtmahle, an dem ſich gegen 
600 Herren betheiligten. Den erſten Trinkſpruch brachte Landrath von 
Glaſenapp aus, der die Schützen als die. Träger des deutſchen 
Einheitsgedankens, zu einer Zeit, als man kaum wagen durfte derartige 
Gedanken laut werden zu laſſen, feierte. Herr v. Glaſenapp brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, welches einen donnernden Wiederhall fand, daun 
toaſtete Rechtsanwalt Obuch auf die Ehrengäſte und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, Zimmermeiſter Fey⸗Danzig brachte dann ein Hoch auf den Bund 
und ſeinen Vorſitzenden aus und nach ihm feierte Pfarrer Gürtler die 
Frauen der weſtpreußiſchen Schützen. Zum Schluß traut Bürgermeiſter 
Sandfuchs auf das Gedeihen der Schützengilden Weſtpreußens. — Nach 
beendeter Tafel begann das Schießen. Um 7 Uhr erfolgte die Vertheilung 
der am Nachmittag errungenen Preiſe. Es wurden vertheilt: Sil ber⸗ 
ſcheibe JI, 13 Prämien an S. Leß⸗Heiligenbeil, Wickel⸗Elbing, Hell⸗ 
wig Thorn, Kamke ⸗ Danzig, Lachmann -Graudenz, Dr. Wilczewski⸗ 
Marienburg, Gerſowius⸗Berent, Quandt⸗Pr. Stargard, Thimm⸗Heiligenbeil, 
Rutkowski⸗Culm, Schroeter⸗Heiligenbeil, Schulz⸗Bartenſtein und E. Goertz⸗ 
Marienburg. — Silberſcheide ll, 11 Prämien an Lachmann⸗Graudenz, Otto⸗ 
Danzig, Leß⸗Heiligenbeil, Thimm Heiligenbeil, Gerſowius-Berent, Albrecht⸗ 
Dirſchau, Hermsdorf⸗Roſenberg, Loewenthal⸗Gruczno, Thiel⸗Marienburg, 
Dr. Wilczewski⸗Marienburg, Nickel⸗Elbing. — Silberſcheibe III. 
9 Prämien an Millack Danzig, Görnemann⸗Thorn, Lachmann⸗ 
Graudenz, Schröter ⸗ Heiligenbeil, Thimm » Heiligenbeil, Dr. Wilczewski⸗ 
Marienburg, Hellwig + Thorn, Aßmann⸗Elbing, Lange⸗Dirſchau. 
—— 


Lokales. 

Thorn, 27. Juli 1897. 
＋ [Per ſonal ien] Der Rechtsanwalt und Notar 
v. Pale dz ki hierſelbſt (fruher in Graudens) iſt vom Notariate 
ſuspendirt worden. — Der erſte Staatsanwalt Uh de in Altona 
iſt zum Ober-Staatsanwalt in Poſen ernannt. — Dem Dber- 
präſidenten der Provinz Poſen Freiherrn v. Wilamo witz 
Möllendorff iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen Ordens 1. Klaſſe verliehen 
worden. — Dem katholiſchen Domoilar Krüger zu Frauenburg 
im Kreiſe Braunsberg iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, 
dem Ober, Zollinſpektor a. D., Steuerrath Kluth zu Langfuhr 
bei Danzig der Kronen Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

Z [Ruſſiſches VBizekonſulat in Thorn] So⸗ 
eben veröffentlicht auch der ruſſiſche „Regierungsanzeiger“ 
eine Bekanntmachung des ruſſiſchen Finanzminſſters, in welcher 
mitgetheilt wird, daß das ruſſiſche Vize- Conſulat in Thorn jeine 
Amlsthätigkeit begonnen hat. 

— Im Vietoria⸗Theaterl hielt geſtern mit der 
hier ſeit Jahren ſehr beliebten Soubretle Frl. Frühling auch 
die echte und rechte Ausgelaſſenheit, ihren Einzug, eine 
Ausgelaſſenheit, wie ſie nur in der Poſſe und im 
Schwank zu Hauſe iſt, aber die nur wenigen Künſtlern und 
Künſtlerinnen ſo ausgezeichnet ſteht, wie gerade Frl. Emma 
Frühling. Daß es „toll“ zugehen würde, das verrieth ſchon der 
Titel der zur Aufführung angeſetzten Poſſen-Novität: „in tolles 
Mädel“ von Ely und Hoffmann, und „toll“ ging es in der 
That zu auf den Brettern, welche „die Welt bedeuten“ ſollen. 
Aber zumal zur jetzigen Jahreszeit, wo ſelbſt dem Kunſtfreunde 
„ſchwere Sachen“ nicht recht behagen wollen, da läßt man ſich 
zur Abwechſelung ſolch leicht verdauliche, mit Kalauern und 
Pikanterie reich gewürzte Koſt ganz gerne einmal gefallen. Und 
amüſirt hat man ſich geſtern allgemein ganz vortrefflich. Die 
Poſſe bot das, was in einer Vorbeſprechung an dieſer Stelle an⸗ 
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einer baldigen Verfügung des 


gekündigt wurde und was man daher billiger Weiſe verlangen 
konnte. Frl. Frühlin g aber gab in der Rolle des „tollen 
Mädels“ mehr, als ſelbſt diejenigen, welche dieſe Künftlerin seit 
Jahren kennen, erwarten konnten. Daß ſie die Schalkhaftigkeit 
in allen Regiſtern ſpielen laſſen kann, iſt genugſam bekannt, aber 
ſolche Meiſterſchaft, wie fie hierin geſtern entfaltete, haben wir 
bisher an ihr noch nicht bewundern können. Das liegt nun 
freilich zum guten Theil mit an der Rolle, die eigens für fie 
geſchaffen zu ſein ſcheint, aber trotzdem bleibt es das eigenſte 
Verdienſt der Künſtlerin, eine ſolche Rolle nach jeder Richtung 
bin in jo vollendeter Weiſe zur Geltung zu bringen. Schon die 
Gewandheit und der ausgezeichnete Geſchmack bei er häufigen 
Tollettenwechſel erregt Bewunderung; ſah man or Frühling 
doch in verhältnißmäßig kurzen Zwiſchenräumen 271 einander um 
Baby-, Haus“, Strand- und Schwimmkoſtüm, als ſchwäbiſches 
Bauernmädel, in Männerkleidern, in Reife und Geſellſchafts 
toilette etc. So kann es denn nicht Wunder nehmen, daß ihr 
der lebhafteſte, oft nicht en den wollende Beifall geſpendet wurde. 
Bon den übrigen Darſtellern verdienen beſonders die Herren 
Butenuth, Raven⸗Schwab und Kicker, ſowie Frau Reißner lobend 
erwähnt zu werden. 

* [Victoria Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dieſen Mittwoch drittes und letztes 
Gaftipiel Emma Frühling „Fatinitza“, große Operetle 
v. Suppee. Ein friſches, fröhliches Leben, ein erheiternder Zug 
durchweht dieſe Operette. einſchmeichelnde Muſik, ſprudelnder 
Witz verfehlen ihre Wirkung nicht. Schon die Ouverture mit 
dem neckiſchen Motiv trägt das Hauptgepräge des Ganzen. Die 
Zaktige Operette führt uns zuerft in das ruſſiſche Feldlager von 
Iſatſchka, ſodann in den Harem Inet Paſcha's und ſchließlich in 
das Palais des ruſſiſchen Generals Kanlſchukoff. Den ſchneidigen 
Lieutenant Wladimir (Titelrolle) ſingt Fräulein Emma 
F 2 ing, Direktor Stickel den Berliner Berichterſtatter 
* Bi Bolt, Herr Kicker „oeneral Kantſchukoff“, deſſen Nichte 
„Epdla, Frl. Hanke, „Inet Paſcha“ Herr Butenuth. 

10 2 [Sünſtigere Avancementsausſichten 
r Eiſen b ahnbeamte.] Eine neuerliche Beſtimmung 
er Miniſters der öffentlichen Arbeiten eröffnet für Bremſer und 
N chaffner der preußiſchen Staatseiſenbahnen günſtigere Aus⸗ 
ſichten auf ein ſchnelleres Aufrücken in Zugführerſtellungen. 
Es iſt dadurch feftgefegt, daß Bremſer oder Schaffner, welche die 
Prüfung als Zugführer beſtanden haben, zum Zugführer be⸗ 
fördert werden können, wenn fie nach ihrem Dienſtalter zur Be 
förderung zum Zugführer an der Reihe und wenn ſie auch zuvor 
als Packmeiſter nicht angeſtellt geweſen find. Ebenſo kann die 
Beförderung von Bremſern zu Packmeiſter n erfolgen, ohne 
daß die Bremſer vorher eine Schaffnerſtelle bekleidet haben. — 
Ferner war bisher für die Anſtellung etatsmäß iger Eiſenbahn ⸗ 
unterbeamten das 45. Lebensjahr die äußerſle Grenze. Das 
Feſthalten an dieſem Grundſatze hat ſich jedoch mehr und mehr 
als eine große Härte herausgeſtellt. Im Eiſenbahnminiſterium 
hat man die Ueberzeugung gewonnen, daz das Lebensalter allein 
einen Geund für die Ausſchließung von einer etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung nicht abgeben kann. In den unterrichteten Kreiſen wird 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
entgegen geſehen, die jene Beſchränkung beſeitigt, die aber auch 
gleichzeitig die Beſtimmung trifft, daß zum Vorbereitungsdienſt 


bei den Staatseiſendahnen nur ſolche P rionen zugelaſſen werden, 


— Ausfiht haben, vor vollendetem 45. Lebensjahre in eine 
für dan dige Stelle zu gelangen. Uebrigens waltet die Abſicht ob, 
— en Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen Direktions⸗ 
10 Ae für das Anſtellungsweſen der Beamten zu bilden. So 
Olen nur die unterſten Beamten, bie erfahrungsmäßig meiſt ſehr 
ungern ihren engeren Bezirk verlaſſen, ausſchließlich in dem 
Direktionsbezirk angeſtellt werden können, dem ſie angehören, 
während vom Packme ſter, Zugführer, Lokomo ivführer, Lade⸗ 
meiſter, Telegraphiſten, Stations⸗Aſſiſtenten an die Anſtellung ſich 
in mehreren Bezirken regeln ſoll. In Ausſicht genommen iſt 
vorläufig die Bildung von ſieben Gruppenbezirken, 
u. a. Bromberg mit den Bezirken Bromberg, Danzig und 
Königsberg. Es handelt ſich der „Pol. Zeitung“ zufolge zunächſt 
nur um einen Plan, der, wenn er zur Aus führung gelangt, 
zweifellos manche Ungleichheiten beſeitigen wird, die von den 
Beamten nach der Neueintheilung der Direktionsbezirke am 
1. April 1895 beſonders hart empfunden worden ſind. Schließlich 
verdient die Beſtimmung des Eiſenbahnminiſters ſpezielle Er- 
wähnung, daß bei denjenigen Eiſenbahnbeamten, die ſeiner Zeit 
— Zwecke ihrer Aufnahme unter die Anwärter des Stations⸗ 
E Abfertigungsdtenites die von ihnen bekleidete Telegraphiſten⸗ 
— do gegeben haben, das Beſoldungs dienſtalter ausnahms⸗ 
Statt on fſtuſetzen iſt, als wenn fie bis zur Beförderung zum 
blieben daten an in der etatsmäßigen Telegraphiſtenſtelle ver- 
Beamten von Hiernach ſollen die zuläſſigen Gehaltzulagen jenen 
werden. „April d. Js. ab zu theil bezw. nachgezahlt 
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einer in Dresden, wohin Wurſt aus Mocker gekommen war. 
Doch iſt die Zahl der thatſächlich Erkrankten wahrſcheinlich größer 
geweſen. Geſtorben if ein Schlächterlehrling, der vermuthlich 
eine größere Menge rohen Wurfſtfleiſches zu fi genommen hatte, 
und eine andere Perſon in Mocker. Von den 74 Erkrankungen 
waren 36 Einzelfälle und 38 Gruppenerkrankungen, davon 32 
in 13 Familien und 6 in einer Thorner Spetſewirthſchaft. In 
den nach Feſtßellung der Krankheit ungeſäumt beſchlagnahmten 
Fleiſchvorräthen wurden lebende Trichinen gefunden, ebenſo in 
den Muskeln des nach dem Genuß von Schweinefleiſch verſtorbenen 
Lehrlings.“ 

gi Jun ungsquartal.] Am Sonnabend hielt die Satt ler-, 
Riemer⸗, Ta pezierer⸗ und Täſchner⸗Innung das 
Sommerquartal ab. Ein ſeit 4 Jahren in Deutſch⸗Eylau etablirter 
Sattler wurde in die Innung als Meiſter aufgenommen, zwei Ausge 
lernte freigeſprochen und ein Lehrling eingeſchrieben. Nach dem vom 
Kaſſirer gegebenen Nachweis hat die Friz Stephan ⸗ Stiftung 
ſchon die Höhe von 500 Mark überſtiegen. Wenn das Kapital 1000 Mark 
erreicht hat, ſo ſollen die Zinſen zu Prämien für tüchtige Geſellen ver⸗ 
wandt werden. Der Centralverband der Riemer und Sattler in 
Berlin hat im April bei ſeiner Zuſammenkunft für die Stiftung 10 Mark 
e et. 5 2 
d [Die Maurergeſellen⸗Brüderſchaft Thor nl hielt 
geſtern nach altem Herkommen ihr Jahres quartal ab. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fand ein Vorquartal ſtatt, in welchem über die Vermögenslage der 
Kaſſe der Brüderſchaft Bericht erſtattet wurde. Geſtern Nachmittag be⸗ 
gannen die herkömmlichen Feierlichkeiten, indem vier Junggeſellen, nach⸗ 
dem ſie ſich gebührender Maßen abgefunden hatten, als „ehrbare zünftige 
Maurergeſellen“ in die Brüderſchaft aufgenommen wurden. Obgleich bei 
dem Meiſterquartal 14 Tage vorher gegen 80 Lehrlinge freigeſprochen 
wurden, darunter auch Zimmerleute, ſo hatten es nur vier Thorner für 
nöthig gefunden, ſich herkömmlicher Weiſe abzufinden und dadurch Mit⸗ 
nutznießer des Vermögens der Brüderſchaft zu werden. Abends 10 Uhr 
fand allgemeine Tafel und darauf Ball ftatt. 

Pferdelotterie.] Der Minifter des Innern hat der tech 
niſchen Commiſſion [für Trabrennen in Berlin die Erlaubniß ertheilt, in 
Oemeinſchaft mit dem Vereine für Hindernißrennen in Berlin für die noch 
nicht zur Ziehung gebrachten reſtlichen 1 000 000 Mk. der Berliner Pferdes 
lotterie eine öffentliche Verlooſung von Werden u. J. h zu veranſtalten 
und die Looſe in Preußen zu vertreiben. 1 

„m [Die portugieſiſche Poſt verwaltung! hat den zelt⸗ 
weilig eingestellten Poſtanweiſungsdienſt nach, Deutſchland wieder 
aufgenommen. In Verbindang hiermit können auch“ Poſtaufträge zur 
Geldeinziehung nach Portugal (mit Einſchluß von Madeira und den 
Azoren) durch die deutſchen Poſtanſtalten wieder vermittelt werden. 

Kirchenkollekten.] Es ſoll ein Fehlbetrag der Baukosten 
des Bethauſes in der Ortſchaft Illo wo in Höhe von 6000 Mark durch 
eine einmalige Provinzialkirchenkollekte aufgebracht werden. — Zur Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche, für die Orgel und die Glocken der Kirchengemeinde 
Sypniewo, Diözeſe Flatow, ſoll ein Fehlbetrag von 4100 Mark eben⸗ 
falls durch eine einmalige Kirchenkollekte gedeckt werden. 

H [Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,80 Meter 
über Null, das Waſſer fällt. Abgefahren ſind die Dampfer „Montwy“ mit ge⸗ 
miſchten Gütern für die Weichſelſtädte nach Danzig und „Graf Moltke“ 
nach Brahnau und zwei mit Ziegeln beladene Kähne nach Danzig. Einge⸗ 
troffen ein mit Kleie beladener Kahn aus Wloclawek für Thorn. 


r Mocker, 26. Juli. Sonntag fand auf unſerem Schießſtande das 
Prämienſchießen des hieſigen Schüßen vereins ſtatt. Das Schießen 
begann gegen 4 Uhr und war um 7 Uhr Abends beendet. Es wurde ſehr 
gut geſchoſſen, die Betheiligung ließ aber zu wünſchen übrig. 

— Podg o rz, 26. Jult. Der „P.⸗A.“ ſchreibt: Das ehemalige 
Podgorz, das in der Nähe des Schloſſes Dybow geſtanden hat, iſt 
beim Abtragen der Erde zum Deiche blos gelegt worden. In 
einer Tiefe von etwa 2 Metern ſind maſſive Fundamente, Reſte von ge⸗ 
pflaſterten Straßen, Reſie von Kellern, Balken, Dachſteine u. ſ. w. 
aufgefunden. Hiernach beſtätigt es ſich, daß unſer Städtchen früher 
auf der Hütung geſtanden und durch Hochwaſſer zerſtört worden iſt. 
Von einem Freunde unſeres Blattes iſt uns ein Exemplar 
der „Thorner Zeitung“ von 1795 überreicht worden, in welchem 
wir eine Bekanntmachung fanden, die folgende Unterſchriſt trägt: „König⸗ 
liches ſüdpreußiſches Rentamt Schloß Dybow. Podgorße, den 15. April 1795.— 
Bis Sonnabend waren zum Damm 143000 Kubikmeter Erde bewegt 
und geſchüttet. In etwa 14 Tagen wird der Deich von der Holzbrücke bis 
zur Grünthalbatterie fertiggeſtellt ſein. Bei der Ausſchachtung in der 
Nähe der Schloßruine Dybow ſind am Freitag eine große Anzahl Todten⸗ 
köpfe und Menſchenknochen aufgefunden worden, woraus man ſchließt, daß 
dort früher ein Friedhof geweſen ſein muß. Herr Pfarrer Kandulski der 
von dem Funde Nachricht erhielt, hat es erwirkt, daß ihm der Fund 
übergeben und auf dem katholiſchen Kirchhofe in die Erde gebracht wird. 

— Culmſee, 26. Juli. Die Prüfung der evangeliſchen Kon fir⸗ 
manden durch den Superintendenturverweſer Pfarrer Hänel⸗Thorn 
findet am Sonntag, den 8. Auguſt und die Einſegnung am Sonntag da⸗ 
rauf, den 15. Auguſt ſtatt. 


Vermiſchtes. 

Das erſte Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal auf baye⸗ 
riſchem Boden. In Erlangen fand Sonntag Mittag die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I bei prächtigem Wetter und 
außerordentlich zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung ſtatt. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Klippel übernahm das Denkmal im Namen der Stadt und 
hob hervor, daß dieſes Denkmal das erſte für Kaiſer Wilhelm I auf baye⸗ 
riſchem Boden ſei. An die Enthüllungsfeier ſchloß ſich ein Feſtmahl an. 
An den Kaiſer und den Prinzregenten wurden Huldigungstelegramme ab» 
geſandt, an den Fürſten Bismarck eine Begrüßungsdepeſche. 

Ein Bismarck⸗Monumentalbrunnen if in Kreuznach 
enthüllt worden. 

Der unglückliche Tellſchuß des Kunſtſchützen Krüger in 
Schloß Weißenſee bei Berlin gelangte vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts II zur Erörterung. Krüger hatte ſich wegen fahrläſſiger 
Tödtung verantworten. Der Gerichtshof kam zu einem verurtheilenden 
Ertenntnih. Was die Urſache des Fehlſchuſſes anbelange, jo könne fie 
dahingeſtellt bleiben; eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten liege ſchon darin, 
daß er ſich einen Menſchen als Statiſt auserſehen habe, 9 er an dem 
betreffenden Tage ſchon mehrere Fehlſchüſſe gethan habe. 3 jei ein Uns 
fug, daß Kunſtſchützen ſolche Vorſtellungen geben, um das Publikum zu 
kitzeln. Urtheil: 6 Monate Gefängniß. 

Im Prozeß Boitſchew in Philippopel wurde durch 
Zeugenausſagen ſeſigenelt, daß Boitſchew drei oder vier Tage vor dem 
Morde Novelitſch beſuchte, wobei auch Waſſiliew zugegen war. Der Eigen⸗ 
thümer des Wagens, den die Mörder gemiethet hatten, 
ſagte aus, Novelitſch habe einen Wagen ohne Kutſcher für 
eine geheime Polizeiangelegenheit verlangt. Zwei Fiſcher theilten mit, 
Novelitſch und Waſſiliew hätten am Tage des Mordes den Ort des Ver⸗ 
brechens beſucht. Rührend waren die Ausſagen der Kolleginnen der 
Anna Simon, von deren großer Nothlage. Das im ſchlechten Rufe 
ſtehende Ehepaar Kanazierski, dei dem Boitſchew Miether war, machte be⸗ 
kanntlich die Ausſage, daß Boitſchew in der kritiſchen Zeit bei ihnen ge⸗ 
ſpeiſt habe. Mit der Wahrheit dieſer Ausſage wäre ein Alibibeweis er⸗ 
bracht, doch iſt es zweifellos, daß dieſe einzige Aus ſage zu Gunſten 
des Mörders erlogen iſt. - 

Das internationale Taubenſchießen (auf lebende 
Tauben) in dem Oſtſeebade Heiligendamm iſt von der Regierung von 
Mecklenburg⸗Schwerin für die Zukunft unterſagt worden. 

Eiſenbahnunfälle. ie aus Caſſel gemeldet wird, iſt 
der Schnellzug 72 Frankfurt a. M. — Hamburg bei Bahnhof Freden ent⸗ 
gleiſt, und zwar in Folge des Bruchs der hinteren Tenderachſe. Drei 

agen wurden erheblich beſchädigt und drei Perſonen leicht verlegt. Ferner 
wird aus Prag berichtet: Der Zditzer Zug und der Pilſener Perſonen⸗ 
zug ſtießen bei Radolin zuſammen. Elf Wagen wurden beſchädigt, 4 Per⸗ 
ſonen ſchwer, 9 leicht verletzt. 
N ampferuntergang. Der chineſiſche Dampfer „Sri Hongann“ 
iſt auf der Reiſe von Singapore mit Paſſagieren nach Malacca gejunten. 
120 Perſonen er tranken, 90 ſind gerettet. 
An den Folgen einer Blutvergiftung geſtorben iſt 
in Berlin der Tanzlehrer Stumpf. St. hatte vor drei Wochen mit einer 
Kravatten⸗Nadel ein kleines Geſchwür an der Unterlippe geöffnet. Die 
Spitze muß nicht ganz ſauber geweſen ſein; es entſtand eine Blutvergif⸗ 
tung, die ſolche Dimenſionen annahm, daß St. ſich mehreren Operationen 
unterwerfen mußte. Trotzdem verſtarb er. 

In einem Anfall von Geiſtesſtörung erſtach in Poſen 
der Maurer Auguſt Moll ſeine 56jährige Frau und brachte ſich ſelbſt 
mehrere Stiche in die Bruſt bei, welche jedoch nicht lebensgefährlich ſind. 

Die Rinder peſt iſt im ruſſiſchen Gouvernement Grodno aufge⸗ 
treten. Nach der Anſteckung ſollen mehrere Bauern geſtorben ſein. (29) 


Gelegentlich des Kreis turnfeſtes verurſachten in 
Reichenberg in Böhmen halbwüchſige Burſchen eine Schlägerei, die vom 
Bürgermeiſter geſchlichtet wurde. Zehn Perſonen, meiſt Lehrlinge und 
zwei Soldaten wurden verhaftet. 

Von Räubern überfallen wurde bei Marrakeſch in Marokko 
eine Karawane. Zwei Mauren wurden getödtet und ein Franzoſe ſchwer 
verwundet. Hierauf plünderten die Banditen die Karawane vollſtändig 
aus. — Auch aus Italien wird von einem Brigantenſtückchen berichtet: 
Nahe der Ortſchaft Bell Paſſo bei Catania wurde die Poſt von acht be⸗ 
waffneten Banditen angefallen, die Briefſchaften geſtohlen und die Reiſen⸗ 
den ausgeplündert. 8 

Ein Erbſchaftsſteuerprozeß hat ergeben, daß das von dem 
Amerikaner Day Gould hinterlaſſene ſteuerpflichtige Vermögen in Werth⸗ 
papieren allein 312 Mill. Mark betrug. — 


Bereinigung der Kunſtfreunde. Von der General⸗Ver⸗ 
waltung der Königlichen Muſeen und der jetzt ihr unterſtellten Direktion 
der Königlichen National⸗Galerie iſt mit Zuſtimmung des Kultusminiſters 
der mit der „Vereinigung der Kunſtfreunde“ abgeſchloſſene Vertrag, welcher 
übrigens ſeinen Urſprung aus einer Vergünstigung des Miniſters Falk 
herleitet, mit der Maaßgabe auf 10 Jahre verlängert worden, daß der 
Staat von den ihm zuſtehenden Vortheilen in Zukunft auf pekuniäre Ente 
ſchädigungen zu Gunſten der betreffenden Künſtler verzichtet, deren Einver⸗ 
ſtändnis erfolgt. Da die „Vereinigung der Kunſtfreunde“ das Feld ihrer 
Thätigteit allmählich erweitert, und bereits Werke aus der Dresdner Galerie, 
dem Eahleſiſchen Muſeum zu Breslau, dem Städtiſchen Muſeum zu Lei 
dem Muſeum Wallraf⸗Richartz zu Köln, dem Rudolfinum in Prag 
viele aus Privatbeſitz ihren Mitgliedern zugänglich gemacht hat und es in 
ihrer Abſicht liegt, in dieſem Sinne und unterſtützt durch die Wünſche 
zahlreicher Künſtler immer weiter vorzuſchreiten, ſo hat die „Vereinigung 
der Kunſtfreunde“ von Seiten der Muſeumsverwaltung die Genehmigung 
erhalten, die Bezeichnung „für amtliche Publikationen der Königlichen 
National⸗Galerie“ nach Ablauf von etwa 5 Jahren fortfallen. zu laſſen. 
Wie ſehr ſich die für ſpäter in's Auge gefaßte generellere Bezeichnung der 
Firma rechtfertigt, beweiſen die am 1. Oktober d. 3%. erſcheinenden Neu⸗ 
heiten, wie z. B. ein Bild aus dem Privatbeſitz des Kaiſers, desgleichen 
eins aus dem Privatbeſitz des Königs von Rumänien, ferner Kriegsbilder 
aus dem Beſitz preußiſcher Regimenter, die Aurora von Guido Reni und 


die Aſſunta von Tizian. 
— 
Neneſte Nachricten. 
Marienburg Weſtpr., 27. Juli (Eingegangen 
4 uhr 50 Min) Bei dem heutigen Schießen um die Bundes, 
würden wurde Bundeskönig uhr macher Lange Thorn 
erſter Ritter Kaufmann Müller⸗Pr. Stargard und zweiter 
Ritter Stationsaſſiſtent Schröder-Culm. — Mehrere werth⸗ 
volle Silberpreiſe wurden von Mitgliedern der Thorner 
Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft errungen. 
Breslau 26 Juli. Wie aus Luzern gemeldet wird, 
iſt am 24. d. M. der Dr. jur. Graf Karl v.Rothtird und 


Trach, Beſitzer der Herrſchaft Burau-Rlir infolge eines 
Abſturzes bei einer Bergparthie am Vierwaldſtädter See in 


Stanz geſtorben. 
Philippopel, 26 Juli. Prozeß Boitſchew. 
Gründen den Antrag des 


Der Gerichtshof weiſt aus formellen 
Betheiligten zurück den Sohn des 


Vertreters der Privat » 

Kanazierski, einen bulgarlſchen Offizier, welcher an dem Diner 
bei ſeinem Vater theilgenommen hatte, an welchem auch Boit- 
ſchew theilgenommen haben will, als Zeugen zu vernehmen. Aus 
demſelben Grunde weiſt der Gerichtshof den Antrag zurück, 
andere Zeugen, z B. die Magd des Kanazierski und einen 
anderen O'fizier, dem der Sohn des Ranaziereti erzählt hatte, 
daß Boitſchew in der kritiſchen Nacht um 12 Uhr heimgekommen 
ſei, zu vernehmen. Nach Verleſung der Protokolle und der 
Briefe Boitſchews an Novelitſch und Anna Simon, welche Boit⸗ 
ſchew anerkennt, folgt das Verhör der vier ärztlichen Sachver- 
ſtändigen, darunter des Kammerpräſidenten Dr. Jankulow, aus 
welchem Verhöre hervorgeht, daß die Simon als Leiche in den 
Fluß geworfen worden ſei. (Vergl. Vermiſchtes.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Waſſerſtand am 27. Juli 2 un nn Thorn, Null: 
0,86 Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter 
trübe. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 28. Juli: Wolkig kühler, windig, vielfach Gewitterregen. 
Sonnen- Aufgang 4 Uhr 14 Minuten, Untergang 7 Uhr 58 Min, 
Mond» Aufg. 1 Uhr 18 Min. Nachts, Unterg. 7 Uhr 00 Min. Morgens. 


_ Marktpeeife: f 


Thorn, 
l. Dienftag, d. 27. Juli. — Laßt 


—— mm 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale „ ib. Pfd.] — — 1 
n 2 225 Stör ne Tele 
artoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 3 — ] Wels . , . 2 

Kartoffel, neue 7 Pfd. — 20— — ] Breſſen > 

Schoten 3 Pfd. — 10 — — ] Schleie u 

Bohnen, grüue 1 Pfd. — —[—15 chte 5 

Mohrüben, junge 3 Bund — 8 — 10 rauſchen 7 

Kohlrabi .. 1 Ml. — 15— 20 Varſche 5 

Blumenkohl. p. Kopf — 10 — 50 ——— ve j 

Salat.. 5 KopfI—— — 10 Karpfen a 

Kirihen . . 3 Pfd. — 29 — 25 Barbinen, . 5 

Johannisbeeren „ 15 — —] Weißſiſche 5 

Gurken Mdl. — 15 — 40 Puten Stück 

Blaubeeren . Liter — 20 Gänſe * 

Butter. . p. Pfd. — 600 - 800 Enten junge Baar 

Eier . . Schock 2 — 260 Hühner, alte. Stück 

Krebſee 4 125 3/00 „ junge Paar 

I Tauben A 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
27. 7. 07 7. 7 


27. 7. 26.7, 
feft ı feit. Pos. Pfendb. 3/½0% 100, 30,100.25 
Ruſſ. Banknoten. 218,10/216,10 „ 53 102,40 —.— 
War ſchau 8 Tage 210,— 215,90 Poln., Pfdbr. 4½% —.— 68,— 
Oeſterreich. Bann. 170,45 170,35 Türk 19% Anleihe © 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98,25 Ital. Rente 4% 93,90 94,40 
Preuß. Conſols 3 / br. 104.— 103,90 Rum. v. 1894 4% 89,80 89,80 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 09,90 Disc. Comm. Antheile 208.— 208.— 
Diſch. Reichsanl. 3, 97,70 97,80 Harp. Bergw.-Act. 187.— 186,50 
Dtſch Reichsanl 3. 104.—.104.— Thor. Stadtanl. 3%, % 100,50100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 enld. II 62.60 92,60 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100 39/100,40 New⸗-Hork | 83,62 83% 
| Spiritus 70er leco. 41,50 41,20 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


Tendenz der Fondsb. 


Kaufen Sie nur 


7 2 das beſte, villigſte 
Dr. Tompson's Seifenpulver a Pa 
Waſchmittel der Welt, und achten dabei } 
und die Säupmarte „Ehmen“ chen mean „DR eg 


1 b) ” 2 
Eins soll’s dem Andern sagen, Doerings Seife, 
die bekannte Lieblingsſeiſe der Damen, ift nur denn echt, wenn ſie den 
Zuſatz trägt: „Mit der Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung 
auf der Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Verſchlußmarke ein⸗ 
geprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück folder Seife wird die 
Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering's Seife mit der Eule darf ſomit 
ſicher ſein, daß er mit dieſer Seife eine der beſten, wirkungsvollſten und 
beliebteſten Seifen der Welt befigt, obſchon er ſie für nur 40 Pfg. 
überall kaufen kann. 
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Konkurslaner M. Joseph, „ MeJet 


Vollſtändiger Ausverkauf Fa tinitza 


des großen Waarenlagers, beſtehend in: 2 * 
Herren- und Knaben- Garderoben, Gad Sa — Sehhfing) 
deutschen, französischen u. englischen Stoffen, Trieotagen ett., Ichützenhaus⸗Garten. 


“ : zu erſtaunlich Ren ee h 63003) Mittwoch, den 28. Juli 1897: 
Fämmtliche nen] 1184 , 
Anfertigung nach Maaß unter Garantie. Militär⸗Concert 
verkauf nur gegen Baarzahlung. x 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke, 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
ſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
Bon 9½½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 
1 Heute Mittwoch: 
Tivoli. 3 che Waffeln. 


Biergrophandlung 
M. Kopezynski, Thorn, 


(Rathhauskeller gegenüber der Kaiſerl. Poſt.) 
Empfehle meine vorzüglichen Biere als: 
Münchener Hackerbräu 

Königsberger (je und duntel) 

Bairisch 

Grätzer (in Gebinden und Flaſchen) 

Engl. Porter und Pale Ale 

zu billigen Preiſen. 


Fehr gute Fetthering 


k 
empfiehlt billigß 
Moritz Kaliski, Grenfadt. 


Feinen 
Edamer- und Tilsfter Käse 


Vietoria - Theater. 
Mittwoch, den 28. Juli er.: 
Drittes und letztes Gaſtſpiel 


Emma Frühling. 
(Dutzendbillets à 25 Pfg. Zuſchlag giltig.) 


Bekanntmachung. 


Eine Bureaugehülfenſtelle in unſerem 
Gemeinde⸗Bureau iſt vacant und ſoll 
beſetzt werden. . 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
monatlich 60 Mark. 

Die Anſtellung geſchieht bis auf 
Weiteres probeweiſe auf 4 wöchentliche 
Kündigung. 

Die Kenntniß der polniſchen Sprache 


Bekanntmachung. 

Sachregiſter zur an tlichen Aus 
gabe des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 nebſt den dazu erloſſ inen 
Ausführungsbeftimmungen werden für 
den Preis von je 25 Pfennig bei dei 
unterzeichneten Amtsſtelle dem Hönig 
lichen Steuer Amte I zu Culm und dem 
Königlichen Neben Zoll⸗Amte Izu Gollub 
zum Verkauf vorräthig gehalten. 

Der Preis für die amtliche Ausgabe]; 
des Stem pelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895 nebſt den dazu erloſſenen Aus 
führungs Beſtimmungen einſchlie ßlich 
des Sachregiſters beträgt 1 25 Mk. 

Thorn, den 25 Juli 1897. 3058 

0 


Königliches Haupt- Boll- Amt. 


2. einen Lebenslauf, 

3. von der Ortspolizeibehörde des 
gegenwärtigen Wohnorts ein Füh⸗ 
rungsatteſt 

beizufügen. 

Mocker, den 21. Juli 1897. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Hellmich. 

Nach der Bekanntmachung des Kgl. 
Landrathsamtes vom 12. d. Mts. iſt 
im Viehbeſtande des Anſiedlers Ed. 
Lücke in Lulkau die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen, was ich hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Mocker, den 22. Juli 1897. 

Der Amts⸗Vorſteher. 
Hellmich. 


Haupttreffer Mark Grosse 


50000 Damen- 


Werth. i 
Heim-Lotterie zu Cassel. 
4874 Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 


Gewinne von Mark 1506 3 1 M., 11 Loose für 10 H. (Porto u. Liste 20 PL) 
10 () 00 0 auch gegen Briefmarken, empfiehlt 

2 Berlin W. 

Carl Heintze, Unter den Linden 3. 

J Werth. Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


von uns angenommen. 
Podgorz, den 26. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Kapitel über die Einführung 
des Schlachtzwanges in Mocker und 
über die Nothwendigkeit hierzu bringe 
ich weiter Nachſtehendes zur öffentlichen 
Kenntniß: 

In der Nacht vom 25. zum 26. Juni 
d. J. hat 2 W 
Rapp aus orn eine Kuh, welche eee 
er 9 — dem Fleiſchermeiſter Urbanski mer 


dun Bier gekauft, in ber Scheune des|$ Erste Hamburger Neuplätterei $ 


Beſitzers und Fleiſchermeiſters Johann 2 
Bordanowicz, Thornerſtraße Nr. 1302 und Bardinenspanner 3 


hierſelbſt geſchlachtet und das aus⸗ 8 ſucht von ſofort mehrere tüchtige 3 


Die ‚Jugend‘ gilt 
für die frischeste 
N und beliebteste 

MM Reiselektüre und 
ist auf allen grös- 
eren Bahnhöfen 
EN Europa’s, in al- 


geſchlachtete Fleiſch im Schlachthauſe für Tee eee 10 die $ ae 
7 5 und Mocker nicht unterſuchen 2 Se 3 1 e 
en e e e nebel el benen, ner 
Erſt nach Inbeſchlagnahme des Fleiihes]$ k“ Lieferung auf Wunsch innerhalb $ i 1 1 ente, Cate, 
in Thorn ergab die amtlich veranlaßte 2 S alte, @ RR 2 gaser . 
3 Waſcheoßßüme Billig und auf Ren KUNST und LEBEN nee ee 

ausgeführt. Mk. 1.20, im Abonnement & Mk. 1.—. — Quartals- 


culoſe behaftet war. 2 Frau Marie Kirszkowski, Sa enen nd Beg empfiehlt billigit 
Da ſich die tuberculöſe Erkrankung 2 =. en Re 3 J. Stoller, Schillerſtraße 1. 
indeß als keine ſehr erhebliche und der 3 a 5 — > Guten Mittagstiſch 5 gstif ch 


außer dem Hauſe. Monatliches Abonnement 
zu haben Schulſtraße 1, II. 
4 geräum. frenndl. Zimmer 
nebſt Zubehör, Balkon, für 390 Mk. einſchl. 
Waſſerzins zu verm. Wellienſtr. 88, I. 
Ein zum Thurmbau⸗ Bureau geeignetes 


2 Zimmer 


wird auf 1—2 Monate zu miethen pejucht. 
3065 Pfarrer Stachowitz. 


Eine kleine Wohnung 
zu 165 Mk. iſt per 1. October zu vermiethen. 
s Göllernohe 7. 
In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 


und Albrecht ſtraßſen⸗Ecke, iind zum erſten 
October 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Ein Laden, 


worin ſeit 12 Jahren ein Barbie rgeſchäft und 


3 —— 
Lebens- und Unfall-Versicherung. 

Für eine hochangeſehene Aetien⸗Geſellſch aft 
ee vielſeitigen Einrichtungen 
wird ein 


Inspector 


der erkrankten Theile zuläßig er⸗ 
ſchien, ſo wurde der Verkauf der übrigen 
Fleiſchtheile auf der Freibank geſtattet. 
Die Beſtrafung des Fleiſchermeiſters 
Wilhelm Rapp aus Thorn wegen 
Schlachtens und der Beſitzer⸗ und 
Fleiſcherfrau Bordanowicz von hier 
wegen Beihilfe iſt eingeleitet worden. 
Mocker, den 20. Juli 1897. 
Der Amts⸗Porſteher. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Nach der Verfügung des Königlichen 
Landrathsamtes zu Thorn vom 22. 
Juni cr. wird eine techniſche Reviſion 
der Maaße und Gewichte in den Ort⸗ 
ſchaften 

Weißhof, Schönwalde, Barbarken, 

Mocker und Rubinkowo am 9., 11. 

und 12. Auguſt cr. durch den Aich⸗ 


MÜNCHEN, Färbergraben 24. 


„ W ERENTO IE TE 


87 Königsberger Thiergarten-Lotterie. — 1 
Win, Ziehung 13. Oktober er. er 2 
22 j nur Gold und Silber. Nie) 
N P ä — EEE En. . 
2 
k. 


Loose à 1 Mk, 
11 Looſe 10 Mank 4 20 2000 
ä —öwmᷣ—ů— 8 

Loosporto und ö . 

Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die 
General⸗Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
ſowie hier die Expedition dieſer Zeitung. 


6000 Ml. 


unter . N — 
Ein älterer Materialiſt ſucht vom 
1. Auguſt oder ſpäter eine 


Filiale 


zu übernehmen; am liebſten Deſtillat ion. 
Gefl. Offerten unter Nr. 500 an die 
Expedition d. Zeitung. 3055 


Malergehilfen 


Loose Visiten-Karten 


zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. in allen gangbaren Formaten 


meiſter Herrn Braun aus Thorn indem bauende Beſchült ers TE 

vorgenommen werden. a0 Q. Jacobi. N90 am 16. und 17. September 1897. empfiehlt zwei Wohnungen 2 — 12 u 

Indem ich die Gewerbetreibenden M h f Rathsbuchdr. Ernst Lambeck . 3 
; . 1 3 bis 4 f 

in den genannten Ortſchaften des Amts⸗ alerge il en Wohnung 3e 3 biuig 


ſtellt ein 


zu vermielhen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Eine Hof wohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 

K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. IL. 


15⁴ J. Keil. 
Eine Mittelw 


bezirks hierauf aufmerkſam mache, be⸗ 
merke ich, daß nach 8 369 ad 2 des 
Strafgeſetzbuches und der Verordnung 
der Königl. Regierung zu Marienwerder 
vom 5. März 1872 diejenigen, bei 
denen ein zum Gebrauche in ihrem 
Gewerbe geeignetes, mit dem Stempel 
eines deutſchen Aichungsamtes nicht ver⸗ 
ſehenes Maaß oder Gewicht oder eine 
unrichtige Waage vorgefunden wird, 
oder, welche ſich einer anderen Ver⸗ 


I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 


A. Burczykow ski, Malermſtr., a 
is eines / Looſes: M. 6, 80, Loo ſes 
Baderſtraße 20. Mk. 280. j 15 II. u 


. . ———̃ Q2•98 
f 3 können ſich ſofort vom 15.—18. December 1897. Preis eines 
50 Weidenschäler raren been „ aece, at. 4,60, — , Locſes 


Th. Modnieweäi, Manerftrahe 8. Mk. 2,40 
E. mien empf die Hanptvertrieböftelle für Thorn: 


Ein Lehrling |Enmelition d. „Thorner Zeitung“, 


mit gediegenen Schulkenntniſſen für ein — 
Bankgeſchäft geſucht. — Offerten unter Bäckerſtraße 39. 
Nr. 3043 an die Expedition d. Ztg. 


Villa „Martha“ 

N 

Mellienstr. 8 Ede Glacis, Rother Weg, 
7 immer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. o⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
bade Leetz. 


Ein Laden, 


letzung der Vorſchriften über die Maaß⸗ N 1 i hen 0 

und Gewichtspolizei ſchuldig machen, 0 f 3 ir: 5 9 We für einen Beamten 1 aus 

mit Geldſtrafe bis zu 90 Mark oder 71 2 Ar 1 ın e 5 6 eine Schloſſerwerkſtatt 2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie 

mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft 9 WI allerbilligsten sind. Wieder. vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan.] Zubehör, in der Hauptſtraße von Mocker, 
— — ——ĩ—[Shornerſtr. 36 belegen, iſt vom 1. Oetbr. 


mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 


EE 
Ordeull. Laufburſche 


d. J. ab billig zu vermiethen 3005 
von 3 und 2 Bimmern 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 
5 freundl. reuob. Part Wohnungen 
je 2 Zimmer und allem Zubehör vom 


1. Oktober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines 
Zimmer für 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 


werden. 

Zur Verhütung von Unregelmäßig⸗ 
keiten empfehle ich denjenigen Gewerbe⸗ 
treibenden, welchen die Richtigkeit ihrer 
Maaße und Gewichte pp. zweifelhaft 
erſcheint, ſolche zuvor zur aichamtlichen 
Prüfung zu bringen. 

Mocker, den 19. Juli 1897. 


TA . 

e Grömen, e W Die 2. Etage, 
— vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 
Wohnungen, 


Brombergeritiaße 33, in I. u. II. Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſapenſtube 


der Expedition d. Zeitung. 


Der Amtsvorſteher. kann ſich ſof in unſerer Gasauſtalt melden. der Expedition d. Zeitung. Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. Dctob der⸗ N i 
He Ilmi ch. er Magiſtrat. ; 1 en 1 Fahrrad weiti er 9 8 * etober — Wee 5,5 Samen aka ae 
. — ——E—— ——y—„— — — % 1 ’ 7 
Bekanntm achun 9 JVC heben billig au verkaufen. Zu erfragen . und Zubehör von ſofort zu vermiethen 
„Ein Laufburſche | at De Sl. Altstadt. Markt 35 de reiteitsahe 4, II. 
3058 


Zur Führung des Journals und der 
Regiſtratur im hieſigen Amtsbureau 
ſuche icheinegeeignete zuverläffige Perſon. 

Die Vergütung beträgt jährlich 540 M. 

Dienſteintritt am 1. Auguſt d. Js. 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung, 


III Treppen, 


.. a ET 
Ene Wohnung nebſt Zubehör in meinem 

neuerbauten Hauſe vom 1. October zu 
vermiethen R. Thomas, Schloſſermeiſter. 
Gut möblirtes Zimmer 
u vermiethen. Copp ernikusſtraße 20 


kann ſich melden bei 
Oscar Klammer, Fahrradhandlung. 


Ein ordentl. Laufburſch 


Pferdedünger 


hat abzugeben Reitinſtitut M. Palm. 


8 — (— 


. 


wird verlangt bei. 3061 drei Zimmer mit Zubehör, 
Meldung ſofort. u; 3 
ieltung fofor Anders & Co. Sutwierfenpe 20 su ve. : Sie Herrſchaftl. Wohung, 


Mocker, den 21. Juli 1897. 
Der Amts Vorſteher. 
y Hellmich. 


(ü c. 
Per 2 
in massives Haus ein #9. gut erhaltener 


mit 2 Morgen Land, mit allem D ſch 

Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ re ka en 

pachten oder zu verkaufen. Zu erfragen bei] ganz billig zu verkaufen. 3064 0 1. Oktober zu vermiethen bei 1921 

Jonatowslei, Kulmerſtr. 11. 3054 Czecholinski, Rogowo- Tauer. —....ẽk — J. Kurowski, Gerechteſtraſte 2. 
— 


— . —— — 0 mn. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Couverts 


—U—777— — —— — 
mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


einzige im Hanje, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke. 
(2812) Mellienſtr. 92. 


Drei kräftige Landammen 


empfiehlt A. Grobinskn, Miethsfrau, 
3050 Mayuerſtr. 73. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen. 


2964 Neuſtädt. Markt 9. 
K — 2 herrſchaftl. Wohnungen, 


Eine Wohnung, I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt 18 mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 


W. Zielke, Coppernikusſtx. 22 


1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 


— 


——— rv. — 
— —— 


